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Samſtag den 10. Oktober 1801. i 


Deutſchland. 
2 

Din der Regierung zu 1 ift 
kuͤzuch folgende Bekanntmachung er⸗ 
laſſen worden: „Nachdem die koͤnigl. 
Freußiſchen Truppen einſtweil in einem 
beit Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt deutſchen 
kande unter Allerhoͤchſtihro Fandesherrz 
liche Autorität aufgenommen find: fo 
bringt es die bergebrachte Regel und 
Verfaſſung von ſelbſt mit ſich, daß 
den beſagten Truppen das ſichere Ge⸗ 
eit zukommen muß, ſo lange ſelben 
der Aufenthalt in den hieſigen Landen 
geſtattet iſt. In deſſen Gefolg wird 
wilbin den ſämmtlichen Unterthanen 
Er. könig. Majeſſat in Allerhöchſt⸗ 
ire drutſchen Landen hierdurch bei 


exekutive ſchwerer, nach den Umſtaͤn⸗ 
den zu ermaͤßigenden, Gefängnißftrafe 
ernſtlich befohlen, bei den in den hie- 


ſigen Landen einquartirten preußiſchen 


Truppen und bei ihrem anzuttetenden 
Ruͤcdmarſch, nicht nur auf keinerlei 
Weiſe einige Deſerzion zu veranlaflen 
und zu befoͤrdern, ſondern vielmehr 
die von ſolchen Truppen ſich finden⸗ 
den Deſerteurs Überall anzuzeigen, 
wo es thunlich iſt anzuhalten, und an 
ſelbe oder an die naͤchſte hieſige Obrig⸗ 
keit auszuliefern, den Aemtern, 
Obrigkeiten und Gerichten aber aufzu⸗ 
geben, hierauf mit aller Aufmerkſam⸗ 
keit zu halten, und durch die Unter⸗ 
bedienten achten zu laſſen, maſſen 
dann die gegenwaͤrtige Verfuͤgung 
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durch den Druck bekannt gemacht, ſchluß Ihrer Eaiferl, Maſeſtaͤt und dem 


und an den offentlichen Orten, auch 


in den Gaſthoͤfen, Schenken und 


Wirthshaͤuſern zur Wiſſenſchaft und 


Nachachtung für jedermann angeſchla⸗ 
gen werden ſoll. 

In den bei dem Reichskonvent zu 
Regensburg noch fortdauernden Be⸗ 
rathſchlagungen zur Beendigung des 
Reichsfriedensfache machte Bayern mit 
ſeinen uͤbrigen Stimmen, nachdem das 
letztgedachte oͤſterreichiſche Votum ab? 
gegeben wurde, zu ſeiner ſchon vorher 
abgelegten Stimme folgenden Nach⸗ 


tung: „Zu d 


n Wichegen geschäfte 
der uuwenng Vi 8 x de 


Friedens ſey in dem an kaiſerl. Mar 
jeſtaͤt zu erſtattenden Reichsgutachten 


auf eine auſſerordentliche Deputazien 
wozu zion des deutſchen Reichs zu verbinden 


8 Gliedern anzutragen, 
Ihre kurfuͤrſtliche Durchlaucht 1) 
Kurmainz, 2) Kurboͤhmen, 3) Kur⸗ 
ſachſen, 4) Kurbrandenburg, 5 
Bayern, 6) Hoch ⸗ und Deutſch⸗ 
meiſter, 7) Würtemberg , 8) Heſſen⸗ 
kaſſel vorſchlagen; und da Hoͤchſtdieſel⸗ 
be nichts ſehnlicher wuͤnſchen, als daß 
dieſes verwickelte Geſchaͤft in ſeiner 
Behandlung, ſo viel nur immer moͤg⸗ 
lich iſt, vereinfachet, und dadurch 
ſchneller zu einem entſcheisenden Ende 
gebracht werden möge, ſo finden 
Hoͤchſtdieſelbe zweckmaͤßig, daß der zu 
ernennenden Deputazion eine unbe⸗ 
ſchraͤnkte Vollmacht zur Behandlung 
und Abſchlieſſung im Einvernehmen mit 
der franzoͤſiſchen Republik dergeſtalt 
ertheilt werde, daß der Deputaztons⸗ 
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bekannten Grundlagen des Luneviller 5 ner gerdypten und I 

gung der friedensſchlußn 


Reiche zur Ratifikazion vorzulegen ſey. 
Da uͤbrigens die in der Abſtimmung 
vom zıten Auguſt angetragenen Di⸗ 
reftionormen aus den mit beiderſeitig 
erklaͤrtem Willen der Parifcenten zur 
voͤlkerrechtlichen Sankzion gediebenen 
Grundlagen geſchoͤpft ſind, fo wuͤn⸗ 
ſchen Ihre kurfuͤrſtliche Durchlaucht / 
daß die zu ernennende auſſerordentliche 
Deputazion vorzuͤglich darauf ange⸗ 
wieſen werde; der reine patiotismus 


der von Ihto kurfuͤrſtlichen Durch⸗ 


laucht vorgeſchlagenen Deputirten be⸗ 
Tunum⸗ 
ei 


n 
igen Erw 


tungen der betheiligten Stände auch 
die moͤglichſte Erhaltung der Konſtitu⸗ 


Sorge tragen werden.“ 

Berlin vom 26. September. 

Nach dem Ableben des Erzherzogs, 
Kurfuͤrſten von Koͤlln, und Biſchofs zu 
Muͤnſter koͤnigl. Hoheit, ließen Se. 
Majeſtaͤt 5 König, in Gemaͤßheit der 
im Lunevillte Friedeustraktat angenom? 
menen Grundfäge, auf dem Reichs? 
tage zu Regensburg und zugleich den 
beiden Kapituln der erledigten Erk 
und Hochſtifter erklaren: daß während 
der jegigen Unterhandlungen in den 
zur Erledigung kommenden pöpern und 
niederen Reichsſtiftern keine neue Wah⸗ 
len anzuſtellen ſeyn würden. Da aber 
das Kapitul zu Muͤnſter dem unerach⸗ 
tet zu einer neuen Biſchofswabl ge⸗ 
ſchritten if, fo haben Se, ee 
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dent dagegen folgende Proteſtazion 
einlegen und ſelbige ſowohl den ver⸗ 
ſammelten Reichsſtaͤnden, als auch 
den beiden Kapituln zu Muͤnſter und 
Arensberg geboͤrig zukommen laſſen: 

„Se. kaͤuigl. Majeſtaͤt von Preußen 


haben bei der allgemeinen Reichsver⸗ 


ſammlung, ſo wie an andern Orten, 
beſtimmt erklaͤren laſſen, wie Sie es 
als eine natuͤrliche, nothwendige und 
uͤberall konſequente Folge des in dem 
Luncviller Reichsfriedensſchluß zum Bes 
huf der Entſchaͤdigungen von beiden 
paziszirenden Maͤchten, ſo wie von 
geſammten Reichs wegen durch deſſen 
Ratifikazion einmal feſtgeſtellten Prin⸗ 
zips der Sekulariſaftonen anſehen, 
ö we während der Verhandlungen über 
e Anwendung und Realifirung die⸗ 
ſes Prinzips, in den durch Abſterben 
ihrer bisherigen Inhaber von ſelbſt 
zur Erledigung kommenden hoͤhern und 
niedern Reichs ſtiftern keine neue Wah⸗ 
len vorgenommen werden. Auch andere 
der angeſehenſten Reichsſtaͤnde, und 
ausdruͤcklich noch die Macht, mit 
welcher das Reich den Frieden ſchloß, 
haben oͤffentlich dieſer Folgerung bei⸗ 
geſtimmt. Je einleuchtender in der 
That die Nichriafeit derſelben, je we⸗ 
ſentlicher ihr Einfluß auf die Reguli⸗ 
rung des Entſchaͤdigungswerks er⸗ 
ſcheint, und je dringender es iſt, letz⸗ 
teres von allen neuen Verwickelungen 
und Erſchwerungen moͤglichſt befreit zu 
halten, damit die nur von ihm ab⸗ 
haͤngende vollſtaͤndige Beruhigung des 
deutſchen Vaterlandes, die laͤngſt der 
beiße Wunſch aller pattiotiſch geſinn⸗ 


— 


. ſchon vorgenommene neue 


ten Reichs angehoͤrigen war, endlich 
und gluͤcklich zu Stande kommen mös 


ge; um fo zuverſichtlicher war zu er. 


warten, daß die beiden Domkapituln 
der neuerlich durch einen hoͤchſt bes 
dauerlichen Todesfoll erledigten Erz⸗ 
und Hochſtifter Koͤln und Muͤnſter auf 
dieſes allgemeine Beſte Ruͤckſicht neh⸗ 
men, und mit Fuͤgungen die unab⸗ 
aͤnderlichen Zeitumſtaͤnde die neuen 
Wahlen noch ausſetzen wuͤrden, fie, 
die vorausſehen muͤſſen, daß ſie durch 
letztere ein ihren Stiftern etwa mit be⸗ 
vorſtehendes Schickſal doch in keinem 
Fall abwenden, und nur das, was 
zur endlichen Berichtigung des ges 
ſammten Reichsſriedens einmal ges 
reichen ſoll, hoͤchſtens erſchweren koͤnn⸗ 
ten. Ungern und mit Bedauern has 
ben Se, koͤnigl. Majeſtaͤt vernehmen 
muͤſſen, daß dieſe beiden Domkapituln 
demungeachtet ſich angeſchickt haben, 
zu einer neuen Erz⸗ und Biſchofswahl 
zu ſchreiten. Allerhächſtdieſelben find 
daher veranlaßt, die Erklaͤrung, wel⸗ 
che Sie bei der Reichsverſammlung 
am zıten v. M. in dem kurfuͤrſtlichen 
Kollegio und dem Reichsfuͤrſtenrath 
zum Reichsprotokoll abſtimmend haben 
geben laſſen, und welche im Mefente 
lichen auch gegen die Glieder der bei- 
den Kapituln ſelbſt durch Ihren ges 
heimen Kreisdirektorialrath und bevolls 
maͤchtigten Miniſter v. Dohm geſche⸗ 
ben iſt, hiemit nach ihrem ganzen Um⸗ 
fang zu erneuern, auf das beſtimmte⸗ 
ſte gegen jede vor ausgemachtem Ent⸗ 
ſchaͤdigungswerk vorzunehmende, oder 
Wahl 
tie 
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eines Erzbiſchofs von Koͤlln und Bi⸗ 
ſchofs von Muͤnſter zu proteſtiren, 
und Sich buͤndigſt zu verwahren, daß 
Hoͤchſtſie dergleichen Wahlen als nicht 
gültig und nicht beſtehend anſehen, 
von einem vermeintlichen neuen Erzbi⸗ 
ſchof und Biſchof daſelbſt durchaus 
keine Keuntniß nehmen, und ſolches 
beſonders auch dann geltend machen 
werden, wenn von wirklicher Sekula⸗ 
riſazien, Kompetenten und andern das 
hin einſchlagenden Angelegenheiten die 
Rede ſeyn wird.“ 
Haag vom 19. September. 

Seit vorigen Pofitage find hier große 
Veränderungen vorgefallen. Das ge 
ſetzgebende Korps iſt von der Mehrheit 
des Direktoriums aufgeloͤſet worden, 


und es fol am ıten Oktober dem 


Volke eine neue Konſtituzion vorgelegt 
werden. Hier folgt das Naͤhere: 

Fuͤr die Verminderung der franzsfiz 
Then Truppen in unſerer Republik ers 
haͤlt die franzoͤſiſche Regierung zehn 
Millionen Livres, in 2 Jahren zahl⸗ 
bar. f 

Verſchiedene Buͤrger von Amſterdam 
und Delft haben Vorſtellungen uͤber⸗ 
geben, worin ſie ſich uͤber den konſti⸗ 
tuzionswidrigen Schritt der Redakzion 
eines neuen Konſtituzionsentwurfs und 
der deshalb gemachten Proflamazios 
nen beklagen. 

Der neue Konſtituzionsentwurf ent⸗ 
haͤlt 8 Titel oder Abſchnitte: . Ter⸗ 
titorialvertheilung und Stimmrecht. 2. 
Staatsregierung. 3. Geſetzgebung, 4. 
Finanzen. F. Departementalverwal⸗ 
tung. 6. Gemeindeberwaltung. 7. 


Richterliche Macht. 8. Nazionalge⸗ 
richtshof. 

Folgendes iſt hievon das Weſentli⸗ 
che: Das Grundgebiet der batavi⸗ 
ſchen Republik in Europa bleibt in 8 
Departements getheilt, deren Graͤnz⸗ 
ſcheidungen aber die ehemaligen alten 
Provinzen wider find, Das Geſetz 
beſtimmt die Art, wie das Stimmen⸗ 
recht ausgeuͤbt werden ſoll. Das 
Staatsbirektorium (Staats- Bewind) 
fol aus einer Verſammlung von 12 
Perfonen beſtehen. Sie muͤſſen 3 
Jahr alt ſeyn, und genießen ein Jahr⸗ 
gehalt von 70990 Gulden. Fuͤr er⸗ 
ſtemal werden 7 Glieder veffelben vom 
ausführenden Direktorlum ernant. Die 
7 Glieder ernennen zum erſtenmak nie 
5 Übrigen. Sie waͤhlen einen Praͤſt⸗ 
denten, der 3 Monate in Zunfzion 
bleibt; jährlich gebt ein Mitglied ab. 
Das Staatsdirektorium trägt alle Ges 
ſetzentwuͤrfe dem geſetzgebenden Korps 
vor, und dieſe werden, wenn fie ges 
nehmigt worden, proklamirt. Es 
ſchließt alle Traktaten mit den ſrem⸗ 
den Maͤchten und hat die Verwaltung 
der Nazionalfinanzen. Das geſetzge⸗ 
bende Korps beſteht aus 35 Perſonen, 
die fuͤrs erſtemal von dem Staatsdi⸗ 
rektorium ernannt werden. Es ver⸗ 
ſammlet ſich gewoͤhnlich zmal im Jahr, 
naͤmlich vom Ißten April bis zum 
rten Juli, und vom ı5ten Oktober 
bis zum ten Dezember; außeror⸗ 
dentlich aber, ſo oft es fuͤr noͤthig 
gehalten wird. Es haͤlt ſeine Sitzun⸗ 
gen in der Reſidenz des Staatsdirek⸗ 
toriums. Jaͤhrlich geht ein Dritebeil 
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der Mitglieder deſſelben ab. Sie ge: 
nießen einen Jahrgehalt von 4000 
Gulden — Die gegenwärtigen Auf 
lagen bleiben auf dem Fuß, fo wle 
ſie bisher geweſen. Das Staatsdirek⸗ 
korium hat zur Seite, auſſer einem 
allgemeinen Sekretair, noch einen 
Staatsſekretair fuͤr die auswaͤrtigen 
Angelegenbeiten; 3 Staatsſekretairs 
für die Marine, das Militair und 
die inlaͤndiſchen Angelegenheiten; fer— 
ner einen Staatsrath von 3 Perſonen, 
einen Finayzrath von drei Gliedern 
und einen allgemeinen Schatzmeiſter. 


Die neuen Namen der Departements 


ſollen wieder ſeyn: 1. Departement 
von Holland, 2. Von Seeland. 3. 
Von Frießland. 4. Von Brabant. F. 
Von Groͤningen. 6. Von Utrecht. 
7. Von Overyſſel, 8. Von Gel⸗ 
dern. N 

Das Staatsdirektorium ſtellt auch 
alle See = und Landoſſiziers, fo wie 
die Miniſter an auswärtigen Höfen an, 
bat die Land- und Seemacht zu feiner 
Diſpoſtzion; aber keinem der Glieder 
deſſelben darf der Oberbefehl über die 
Lands oder Seemacht anvertraut wer⸗ 
den. 2 i 

Konſtantinopel vom 4. Sept. 

„Am 17ten Auguſt hat die Bela⸗ 
gerung von Alexandrien ihren Anfang 
genommen. An dieſem Tage ruͤckte 
der engliſche General Coote — nach⸗ 
dem ein Angriff auf die franzoͤſiſchen 
Kanonierſchiffe gemacht worden, wo⸗ 
von 2 in die Luft flogen und 2 ver⸗ 
ſenkt worden — am See Mareiotis 
Bor, um mit einem Korps von 5000 


Mann bei Marabou Pofto zu faſſen, 
welches er ohne Widerſtand von Sei- 
ten der franzoͤſiſchen Garniſon von Ale⸗ 
xandrien bewerkſtelligte.“ 

„Waͤhrend dieſer Operazion machte 
die engliſche Eskadre vor Alexandrien 
einen Scheinaugriff gegen die Stadt, 
indeß General Sir J. Hutchinſon die 
aͤuſſerſten Verſchanzungen des Feindes 
angriff, wovon ein Theil auf den ſo⸗ 
genannten grünen Hügeln angelegt 
war, und von den Englaͤndern mit 
wenigem Verluſt genommen wurde.“ 

„Am 3 ten Juli war die franzoͤſi⸗ 
ſche Garniſos von Kairo zu Roſette 
angekommen, und die Anſtalten zur 
Fortſchaffung derſelben waren To aufs 


ſerordentlich, daß dieſe ganze Garniſon 
bereits am 17ten Auguſt nach Frank⸗ 


reich abgeſegelt war.“ 

„Die eingeſchifften bewaffneten Fran⸗ 
zoſen von Kairo waren 8cos Mann 
ſtark, worunter 900 Maun Kavalle⸗ 
rie, und hatten 50 Kanonen bei ſich. 
Der uͤbrige Theil der Perſonen, wel⸗ 
che in die Kapitulazon von Kairo ein⸗ 
geſchloſſen find, und uͤber S000 Mann 
von allerlei Art betragen, kommen nur 
langſam den Nil herunter.“ 

Schweiz. 

Am ıöten Sept. gieng auch zu Bern 
die Nachricht ein, daß die in Stanz 
ausgebrochenen Unruhen durch die, Be⸗ 
muͤbungen des Statthalters Truttmann, 
wleder gedaͤmpft ſind. Man hat das 
herbeigerufene Militaͤr nicht gebraucht. 
Einige Haͤupter der Empoͤrung ſind 


verhaftet worden. 
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A vertiſſemente. 
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Nachricht 
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gubernium. 


Zu Folge hoͤchſten Hofkanzleidekrets 
om 27ten v. M. kenn Jedermann 
ſeine Arbeit von was immer fuͤr einer 
Gattung während der Dauer der kra⸗ 
kauer Jahrmaͤrkte, die zu mehrerer 
Bequemlichkeit der Firanten um ſo 
viele Tage verlängert werden, als 
während ihrer Dauer Sonn» und ger 
botenen Feſttage einfallen, ungehin⸗ 
dert, ohne Abgaben, oder Beſchkag⸗ 
nehmung zu beſorgen, hieher bringen, 
feil haben, und verkaufen. 


Welche hoͤchſte Entſchlieſſung zur all⸗ 


gemeinen Wiſſenſchaft hiemit bekannt 
gemacht wird. 
Krakau den 11. September 1801, 


Karl von Widmann. 3 
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Ankuͤn digung 


In Folge hoher Gubernialentſchlieſ⸗ 
fung vom ꝛrten September d. F. Nro. 
1618, werden die nach der Uibertra⸗ 
zung der St. Stephanuskirche zu den 
Karmeliten auf dem Sande entbehrlich 


wohl von der St. Stephanskirche, als 
auch der St. Mathiaskapelle am 18ten 


an DIESE 
tt zu Neo 8% 


Oktober d. J. mittelſt öffentlicher Ver⸗ 
ſteigerung an den Meiſtbiethenden hin⸗ 


dangegeben werden. N 
Die Kaufluſtigen haben daher auf 


den Fall, daß an der Demolirung die⸗ 


ſer Kirche nicht Hand angelegt worden 


ſeyn ſollte, in derſelben, auf den Fall 
hingegen, daß an der Demolirung Hand 
angelegt worden ſeyn ſollte, in dem 
Karmelitenkloſter auf dem Sande, all⸗ 
wo dieſe Geraͤthſchaften einſtweilen de⸗ 
dieſen Sort K 17 . Unter 
ieſen Geraͤthſchaften befindet i 
gute und Kchöne Orgel. a DR 
Krakau den 29. September 1901. 


N Lipowskt, : 
Gubernialrath und Kreishauptmann. 3 


Nachricht. 

Am zoten kuͤnftigen Monats Okto⸗ 
ber 1. J. wird zu Folge eingelangter 
hoher k. k. Gubecnialentſchlieſſung vom 
1ꝗten Auguſt d. J. Nro. 13656 in Dur 
bienka nicht nur die dafige ftädtifche 
Propinaztonsgerechtigkeit auf ein Jahr 
fang, nämlich vom Aten November 
1801 bis Ende Oktober 12 fondern 
auch die daſelbſt befindli den 3 hoͤlzer⸗ 
nen ſtaͤdtiſchen Krambuden auf 3 Jahre 
lang, naͤmlich vom ıten November 
1901 bis Ende Oktober 1804 an die 
Meiftbierhende öffentlich verpachtet 
werben. 

Das Präzium Fiſei für die Propina⸗ 


i 0 zion iſt auf 1202 fl. 18 kr., und jene 
gewordenen Kicchengeräthfchaften for ; 


für die 3 Krambuden durch g Jahre 

für ein Jahr 30 fl. 45 kr. angenommen 

zuſammen auf 92 fl. 15 kr. feſigeletzt. 
Hie⸗ 


heurige 


2 


einzutreffen, und ſowohl 


Schulbücher 


— 
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Hievon wird das geſamte Publikum 


zur Wiſſenſchaft mit deme benachrichti⸗ 
get: daß die Pachtluſtigen ein 10 pro⸗ 
zentiges Vadium von den Ausrufsbe⸗ 
traͤgen zu 1202 fl. 18 kr., und 92 fl. 
15 kr. noch vor der wirklichen Lizitazion 
zu erlegen, und die Pachtbedingniſſe 
bei der Lititazionskommiſſion ſelbſt vor 
der Hand einzuholen hahen werden. 
Eheim den 18ten September 1801. 


Sierakowski. 
Gubernialrath und Kreishauptmann. I 
. —-—̃ — 
Nachricht. 

Es wird biemit zur allgemeinen 
Wiſſenſchaft kund gemacht, daß das 
Schulfahr in Hinſicht der bei 
Regulirung des hieſigen 
noͤthigen mehreren 
Poreinleitungen mit stem November d. 
J. ſeinen Anfang nehmen, die Schuͤler 
aber wegen ihrer Prüfung und Ein⸗ 
theifung in die Klaſſen und ſonſtigen 


der neuen 2 
Hauptgimnaſiums 


Vorbereitungen ſchon am sten des 
künftigen Monats Oktober hierocts 


diesfalls, als 
wegen Anſchaffung der erforderlichen 
bei dem neuen Gimnaſial⸗ 
Hofmaun ſich gehoͤrig wer⸗ 
haben. 

September 1801. 3 


praͤfekten 
den zu melden 
Krakau am IL. 


— rͥðV—. — 
Konkursausſchreibung 

für die Gimnaſtallehrer in Weſtgalizien. 

Da man nach dem bereits regulirten 
Hauptgimnaſſum in Krakau den Kon⸗ 
kurs für die Lehrſtellen bei den neu in 
regulitenden Gimnaſten in den übrigen 
Kreis- und vandſaͤdten, und war 

Fuͤr den Präfekten mit einem jährli⸗ 
chen Gebalt von 300 fl. rhu. und wo 
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kein Naturalquartier vorhanden iſt, 
mit einem Quartiergeld von zo fla rhn. 

Für den Lehrer der Poetik mit einem 
Gehalt von 450 fl. ıbu., und so fl. 
ehn. Quartiergeld, in Ermanglung ei⸗ 
nes Natur alqnartiers. 

Fuͤr den Lehrer der Rhetorik mit ei⸗ 
nem Gehalt von 450 fl. vbn. und 59 
fl. ehn. Quartiergeld in Ermanglung 
eines Naturalquantiers. 

Für die 3 Lehrer der 3 Gramatikal⸗ 
klaſſen aber fiir einen eden mit 400 fl: 
rhu., und 30 fl. ihn. Qnartiergeld, in 
Ermanglung eines Naturalquartiers zu 
eroͤfnen, und auf den letzten des Mo⸗ 
nats Rovember d. X. feſtzuſetzen be⸗ 
funden bat, an welchem Toge die be⸗ 
reits angeſtellten Gimnaſſallehrer ledig⸗ 
lich ihre dießfalligen, mit den noͤthigen 
Zeugniſſen, vorzüglich uͤber die Kennt⸗ 
niß der polniſchen und deutſchen Spra⸗ 
che verſehene Geſuche beizubringen. 
die übrigen Kompetenten aber, welche 
keine öſfentliche Lehrer find, ſich der 
Leukursprüfung bei dem hierortigen 
Gimnaſtalpraͤfekten Franz Heinkich 
ge zu unterziehen haben wer⸗ 
en. 8 E 
So wird ſolches zur allgemeinen 
Wiſſenſchaft, damit ſich die betreffen⸗ 
den Kompetenten hiernach zu beneh⸗ 
men wiſſen, hiemit bekannt gemacht. 
Krakau am 11. September 1891. 3 
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Wechſel » Cours in Wien 
den 30. September. 
Brief Geld 


— 1562 23 


But. 15 2 


gons 


Amſterdam für zoo Th. 


C. 
Hamburg fuͤr 100 Th. 


Beo. 
Venedig fuͤr zoc 
60. 


London für 1 Pf. St. fl. 


Augsburg für zoo fl. 
8 


0, 
Prag für 100 fl. deto 
ER für 100 


taff. 
Paris fir 1 Liv. Tour- 
nois X. 
Genua für einen deto 
Livorno für einen deto 


— 


— ' 


— 
— 


— 636 = 


10 14 


1162/3 
99 7 


Fe 
545ß8 


491/3 


: Einlöſungspreiſe im Münzamt. 


Gold, die Mark fein 
In: und auslaͤndiſches 
Bruch⸗ und Paga⸗ 
ment⸗Silber, dann 
ausland. Stangen: 
ſilber von jedem Ge⸗ 
halt die Mark fein 
N. Oe. Standiſche a 5 
pr. Ct. 
detto 424 
detto Lotterie 
Staͤnd. ob der Ens as — 
Verſchleiß⸗Direkt. Trat. 


pr. K. a 
Unverzinsl. Hofkammer 
Banko Lotto 


400 


5, 
92 a 86 


102 1/2 


Cours der Obligazionen. 


Wien. Stadt Banko az 
pr. Et. 5 

Statsſchuldenkaſſa a 3 
pr. Ct. 

Hofkam. ag ı/2 pr. Ct. 
detto a 4 
detto 43/2 

W. Oberkamer⸗Aa 35 — 
detto a2 
detto 4372 

Staͤnd. Boͤhm. a 4 — 

Maͤhren 


— 


— 


— 


Pap. 
96 3/4 


a 


| 


Geld 
96 


g41f2 
90 3/4 
9014 
86 14 
94 
991% 
86 15 
842 


84 1/4 5 
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Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 
und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 
gaffe Nro. 229 iſt neu zu haben: 


Albertus Magnus, das iſt Geheim⸗ 
nffe der Natur und Kunſt für alle 
Stände, als für Kuͤnſtler, Jager, 
Oekonomen, Profeſſioniſten ꝛc. 2 
Theile, 8. Wien, 1791. 

Taſchenſchmid der vornehme, ein noͤ⸗ 
thiges Buch fuͤr Pferdeliebhaber und 
Reiſende. Wien, 1801. 15 kr. 

Kalender hundertjaͤhriger vom Jahr 
1798 bis 1902. nebſt Wirthſchafts⸗ 
5 Bauernregeln, 8. Wien, 20 


r. 

Forſtkalender, oder Verzeichniß der 
Verrichtungen, die einem Forſt⸗ 
manne in einem jeden Monat des 
Jahres vorzuͤglich obliegen, gr. 8. 
Wien, 1794. 45 kr. i 

Definjtiv Friedenstraktat zwiſchen Sr. 
Majeſtaͤt dem Kaiſer und dem deut⸗ 
ſchen Reiche, und der franzoͤſiſchen 
F gr. 8. Wien, 1801. 16 


2 

Miotti, uͤber die Falſchheit und Gott: 
loſigkeit des Kantiſchen Syſtems, 8. 
Wien, 1801. 1 fl. go kr. 

Moritz, Karl Philipp, Roms Alter⸗ 
thuͤmer, ein Buch fuͤr die Menſch⸗ 
beit, mit 18 in Kupfer geſtochenen 
Abbildungen, 2 Theile, 8. Wien, 
1801. 3 fl. 30 kr. N 

Taſchenbuch für Billardſpieler, mit 
Kupfer, 8. Wien, 1801. 40 kr. 

Scharndorffers, Unterſuchung der Grund⸗ 
fäse der Eczeugungstheorie durch die 
Grundſaͤtze der Humorelehre, 8. 
Wien, 1801. I fl. 

Die Schwertbrͤder in Liefland oder 
das fürchterliche Vlutgeruͤſt, Line 
Z ererbener 9. Wien 1801. 45 

7 % 
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Grdeukt und 


verlegt bei Joſeph Georg Traßler, kr k. Gubernial⸗Buchdruckte⸗ 


